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Der neutestamentliche eıl der Praelectiones Bıblicae des . Spa-

nıschen Redemptoristen Sımön, über den WIT 1m Jahrgang
dieser Zeıtschrift, 439 A berichteten, hat ıIn kurzer Zeıt mehrere
Auflagen erlebt. Das erKkK 1m inn des iruh verstorbenen Urhebers

einem vollständiıgen Handbuch der Bibelkunde füur Theologie-
studierende auszubauen, hat, VO. mehreren Mitbrüdern unterstutzt, eın
OÖrdensgenosse ra‘ unternommen. Dem 1931 erschıenenen Band
Propaedeutica Bıblica (vgl diese Zeitschrift 34, 871 01g jetz der
vorliegende and De Vel. est. Hıstoria. Er vereinigt miıt der Ge-
schichte der qalttestamentlichen Offenbarung die Einleitung und (selbst-
verständlich ın gedrängter Auswahl) die Erklärung der geschichtlichen
un! der prophetischen Bucher. ESs bedurtfte großen Geschickes, den
gewaltigen Stoff 1im Rahmen eines Schulbuches klar und übersicht-
liıch darzustellen. Der Verfasser enn die weitverzweigte Lıteratur,
auch die eutsche, sehr gul Die Ergebnisse der historıschen und
archäologischen Forschung werden mıiıt großer Umsicht verwertel, g -
schichtliche Fragen strıttiger Natur mit großer Vorsicht abgewogen.
Zeichnungen und Karten 1im ext und ıne geographische arte 1m
Anhang erhoöhen den Wert des reichhaltigen Buches Eın weiıterer
and (dıdaktıische Bucher ne. einem T1 der alttestamentlichen
Theologie) soll das Werk bald ZU Abschluß bringen.
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Die deutsche homas-Ausgabe. Vollständige, ungekürzte deutsch-
lateinısche Ausgabe der Summa theologıca. Übersetzt von
Dominıkanern un Benediktinern Deutschlands und Öster-
reichs, herausgegeben VO katholischen Akademikerverband.
alzburg 1934, Anton Pustet. Band Gottes eben, se1in
Erkennen un ollen (CE 14—26), (16) (439) Band Das
Werk der sechs Jage (I; 65—74), (19) 264) Je 17.10,9'—, in Leinen 1 M s

Dıie Übersetzung beıder Bände stammt on Heinrich M. Christ-
mann und Bernward M Dietsche P 9 Einleitung und Kom-
mentar ZU zweıten and VoO Dr Anselm S  Iz B ’ An-
selmo, Rom Die Einleitung ZU fuüunften and schrıeb Christmann,
den ommentar Dr Angelıkus TOpPpP PE Walberberg bel Bonn.
Übersetzung und ommentar beider Bäande sınd gul, ebenso die
Druckausstattun iIm einzelnen bemerken WIT folgendes: Zu and
Die unhaltbar Nnersetizung „Gehaben“ findet sıch wıeder. Die UÜber-
setzung „Erbärmde” ist erbärmlich, die VOIL „Tunlich“‘ nıcht tunlıch.
„Beraubung‘ ist eın Latinismus. Bel 25, nıcht der inter-
poherte ext übersetzt werden sollen. DIie Summa Sententiarum
schreıibt iIna jetzt einem Ssonst N1C. ekannten Magıster ugo Pa-
risiensis Zu and Da Weltbild Vo  — dem des heiligen
JIhomas Sanz verschıeden ist, mußte in dessen Darstellung des echs-
tagewerkes vieles veraltet se1in. Der heutige Leser wird darum 112

besten be1l 250 über dıie heutige Schrifterklärung anfangen, u
sıch be1ı der Lesung des Ganzen nıcht allzusehr ıIn der Geduld uben
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N1ı 68  E Das S55e€e S tuale Farben kan Ma  w m1t Le aftikeit übersetzen, intentionale, intentiones mit T ET  abgebildet; Abbildungen.Der empyreische ist der oberste Himmel. ist die alsche Lese-
art der eonına „electorum‘‘ übersetzt. „Hın“‘gerichtet stia:' „„AauS’ -  0S
gerichtet (39  S Röm 2 11 (nicht I1 11) umfaßt nNnIiC. das NZitat 160
schwer fıel?

Woher weiß H9 daß Augustinus das Sprechen
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vur Das Religiöse in der Mensehheii und das Christenfuini Von {to
Karrer. Gr 80 (264) reiburg l. Br 1934, Herder. Geh 3.20,
geb 6.50

Seit der Reformation machte die Atomisiérung der Christenheit
unheimliche Fortschritte. So bleibt die rage, weilche Form des hHrı-
stentums dem Wiıllen Christi entspreche, welche Kırche die
allein wahre seıin kann, immer wıchtig und aktuell Diıe Aufklärungdurch Völkerkunde, Relıgionsgeschichte, Reisen und Verkehr, Buücher,
Kıno und Rundfunk maC. breıtere Volksschichten mıiıt den verschie-
densten Reliıgionen der Trde bekannt. So kommt ZU rage, weilche
LKorm des Christentums die einz1g richtige sel, noch die andere,
welche Religion die wahre sel. Diese letztere Frage nach den Re-
lıgionen ın der Menschheit überhaupt und nach dem Verhältnis des
Christentums den verschıedenen Relıgionen hat tto Karrer 1mMm
Auge. Im relıgıösen Wirrwarr uUuNserer Zeit verlangen tatsac.  1C viele
Menschen auf die gestellte Frage ıne Antwort Das angezeigte uch
tto arrers entspricht darum ohne Zweifel einem Bedürfnis uUnNnserer
Zeıt Der gelehrte Verfasser iıst uch berufen, die brennende Frage
VOTFr den breiteren Volksschichten aufzurollen. Sein Stil ist ungemeinleicht und verständhch, Ja geradezu angenehm, eın Vorzug, der leiıder
UF wenigen Gelehrten nachgesagt werden kann Ferner ist Verfasser
sehr belesen. Ja, INan hat den FEındruck, daß dıe vielen religıösenProbleme ihn selber schon Jange ernst beschäftigen. och etwas darf
nıcht unerwähnt bleiben. Karrer ist ein feiner Psychologe, kann sich
1n die verschıedensten Verhältnisse der Mıtmenschen einleben und
SUC. dıe Menschen verstehen. Es ist ıhm gegeben, die Menschen
1ebend verstehen auch dort, ihre Irrtümer entschieden
verwerifen muß TrTe1ilc moöchte Ina  b wunschen, daß nıcht HUr
den Außenstehenden immer verstehende Laebe entgegenbringt, SONMN-
dern auch VOTrT em seinen katholischen Brudern in Christus be-
gegne. un: hatte 1C. den FKindruck, als wollte 0-
lısche Autoren etwas scharf werden. Gewiß kann 11Na.  m nıcht alles
biıllıgen un entschuldıgen, ber vieles kann Ina verstehen, WL

F
iNan uch N1IC bıllıgen kann. och gılt dies NnUu  ; 1n bezug auf
Auseimandersetzungen mit manchen katholischen Autoren. Die innere
Wertfülle des Christentums und besonders des Katholizismus ist wirk-
lıch wundervoll erschlossen. ach diesen allgemeinen Bemerkungensel auf den reichen Inhalt des Buches hingewiesen:

Der erste Abschnitt behandelt die Verbreitung des Religın der Menschheit, die Gottesidee in den wichtigsten und bekann-
testen Religionen der Geschichte und der Gegenwarrt, den Zusammen-
hang VO  b Religion und Sıttliıchkeit 1n der Religionsgeschichte un: das
Gebet ın der Menschheit.

Der zweiıte Abschnitt behandelt dıe Entstehung des Religiösenın der Menschheit,; i1ne Frage, die wohl siıchersten aus der bib-
lıschen Urgeschichte beantwortet werden könnte. Doch gerade dıese


